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FORT§ETZUNG VOJ{ SEITE R 1

Wie diese Murnien jedoch im warm-
feuchten Klima des,,Bergnebelwaldes"
so lange unversehrt blieben, das bleibt
ein noch zu erforschendes Wunder.
Denn nur durch Zufall war im Jiltr ry97
die Großzahl dieser luftdicht verschlos-
senen Kulturzeugnisse entdeckt worden;
die bekanntesten Felsgräber hatten ja
bereits die siegreichen Inkas vor über
5oo Jahren teer geräumt.

,,Nach Ende der Kampfhandtrungen
wurden die Murnien nach Inka-Art neu
bestattet oder verschwanden gänzlich,
während in den Feisgräbern der Chacha-
poya nnn Inka-Tote untergebracht wur-
den. Ob als R.ache oder irn Glauben an
die weiterhin Kraft spendende Kultur
der Woli<enmenschen, bleibt ungewiss."
Ungewiss bleibt auch, ob Senor Juan, der
dies erzählt, rnelancholisch ist ob des
Verschwindens der Originalskulpturen.
Er arbeitet im Dorf in einer Kunstschrei-
nerei, in der Holzfiguren nach dem Vor-
bild der ehemaiigen Totems und Grab-
beilzigen gefertigt und geometrisch be-
rnalt werden. Oder ist seine Arbeit hier
gar eine späte Revanche? Schließlich war
der Sieg der trnkas über die Chachapoya
nicht von Dauer. Nach dem Triumph der
Spanier in Cajamarca mussten auch sie
I<lein .beigeben.

In den klimatisierten Räumen des be-
reits metrrrfach ausgezeichneten Muse-
urns mit seinen Mumien, den Hand-
werks- und Kunstexponaten und den
modernen, in Spanisch, Englisch und
Deutsch abgefassten Erklärungen
scheint diese Vergangenheit nur an der
Oberfträctre weit weg, beruhigend kon-
serviert und analysiert.

Bis ptrötztrieh ctras zuvor so stoische Ge-
sicht des alterslos wirkenden Senor Juan
eine abrupte Verwandlung erftihrt -
Lrlitzschnell auftauchende Runzein wie
Grimassen, die komrnen und verschwin-
den, während die raue Schreinerhand
energisch die seidig blausch'rvarzen
Haarsträhnen aus der Stirn wischt: ,,Was
glauben Sie, weshalb Pizarros Männer in
der Schlacht von Cajamarca gesiegt hat-
teir und auswärtige Touristen heute dort
eine kolonialspanische Architektur vor-
finden? Weil zuvor die gedernütigten
Wolkenmenschen über unvorstellbare
Flöhenzüge und Täler dorthin geeilt wa-
tren, um Pizarro F{ilfe anzubieteni Aus
B.ache, aus Rache. {Jnd nicht mehr fern
ist der Tag, an dem Ku6lap, die einstige
FesrLlng der Chachapoya, dem Massen-
tourismusziel &trachu Picchu den Rang
ablaufen lvird.n'

Dann, als hätte er diese R.ede - haib
historisches Plädoyer, halb lokalpatrioti-
sches Touristenurngarnen - nie gehaiten,
wird sein Gesicht wieder ausdruckslos.
Draußen im langsam abnehrnenden Son-
neniicht steht angeleinr ein wolliges,
sanftes Aipaka und schaut rnit ähnlichern
Ausdruck. lVas aber hat es mit .|enern
mlthischen Ku6lap auf sich? Jesus weisr
den Weg. Zumindest indirekt, denn die
Kleinlaster und Minibusse, die sich vom

zzoo Ntreter hoch geiegenen l-epnebam-
ba auf schrnalen Pisten noch weitere uoo
Meter spiraiförrnig hinaufschraubeir,
sind mit X<nallbunten Konterfeis des tlei-
lands bemalt, auf dass keiner der Wagen
in die steitren Schtruchten srürze.

Endlich ist, quasi hinter den sieben
Bergen, die Festung Ku6lap erreicht.
lVlachtzentrum der kriegerischen Cha-
chapoya, lm u. "Iahrhundert aus Granit
erbaut, darnals das größte Bauwerk Süd-

Tipps urnd lnf,ornrotionen

Anneise Noch Limo vio Modrid etwo
mit lberio (www.iberio.com) oder
Lotom (www.lotom.com), die ouch
lnlond-Weiterflüge onbietet.

Touren Moßgeschneidert mit En-
chonting Trovels (,,im Lond der Nle-
belkrieger", 12 Toge ob 43OO Euro
p. P., www.enchontin gtrovels.de),
oder mit Gotewoy Loteinomeriko
("Perus Norden", 15 Toge ob 3026
Euro, gotewoy-loteinomeriko.de).

.A,uskunft www. pe ru.tr av el / de /

arnerikas. Die zo &Ieter hohe Fesrungs-
rnauer mit ihren lediglich drei schmalen
Eingängen ist noch inrakr - und zeugt
gieichzeitig vorn unauthaltsarnen !Van-
dei der Geschichte, denn urn das Jahr
147c war die als uneinnehrnbar geltende
Festung schließlictr doch den Inkas in die
Flände gefallen, die deren Bewohner ent-
weder töteten oder deportierten.

,,Die waren ctreverer oder vielleicht
auch nur rabiater als unsere hiesigen Fo-

litiker, die es noch nicht einn"ral geschafft
haben, dieses 3ooo fuIeter hoch gelegene
Areal als Unesco-Weltkulturerbe durch-
alsetzen. Seit Jahren steht Ku61ap auf
der Warteliste, Ausgrabungen hat es zu-
letzt vor fünfJahren gegeben, und ob an-
gesichts der überwachsenen Pfade
jemals die neu erbaute Seilbahn die er-
hoffte Touristenschwemme ..." Der jun-
ge Archäologe beendet den Satz nicht,
auch möchte er seinen Namen nicht in
der Zeittng lesen. Von diversen
Geschäftsinteressen rund um Kudlap
munkeit er, von Clans, die sich gegensei-
tig lähmen, was für den Besucher jedoch
einen Vorteil hat Er ist nahezu unge-
stört. Ab Februar soll allerdings die
jüngst fertiggestellte Seiibahn Touristen
hoch befördern.

Doch noch sind die Pfade nicht aus-
getreten, noch muss sich der Besucher
nicht, lvie in Machu Picchu, durch 1är-
mende Gruppen aus aller l,Velt zwän-
gen, sondern kann zwischen Ruinen
urnherstreifen, den Wind im Gras sin-
gen hören und den yon Wolken gebro-
chenen Sonnenstrahlen zusehen, wie
sie die Gipfel illuminieren. Atemberau-
bendes Reich der Wolkenmenschen
hier oben auf dem Berg, auf dern einst
eine stolze Hochkultur zu Ende ging.
Und kein Reisefi.ihrer weit und breit,
der dem ehrfürchtigen Gast etwas ins
Ohr schreit. Kil6iap, rm.rchtige Steinrui-
ne, Gras und foioos gewordenes Sinn,
bild von immenser &Iacht und deren
Verlust, denn auch die Inkas hatten die
Festung nicht atrlzu lange halten kön-
nen. Irgendwann hatte die spanische
Pest auch Ku6lap erreicht und den Ort
entvöikert, sodass er jahrhundertelang
vom Dschungetr überwrrchert u'urde.
Ironischerr,veise am besten erhaiten
sind die kleinen Gehege, in denen rnan
darnals Meerschweinchen hielt.

Reiche, Herrscher, Festungen eritste-
hen und vergehen, doch noch heute wer-
den die Tiere als Kaninchenersatz ge-
grillt und gegessen, hier bei den ,,!Vol-
kenmenschen" ebenso wie in Cajamarca,
wo diese Entdeckerreise in den verwun-
schenen Norden Perus begonnen hatte.
Wie viel Geheirnes, noch längst nicht zur
Gänze entschlüsselt, birgl diese Gegend!

Es muss tatsächiicla nicht irnrner
IVIachu Picchu sein.

Die Teilnohme on der Reise wurde
unterstützt von From Perü. Unsere
Stondords der Tronsporenz und jour-
nolistischen Unobhöngigkeit finden
Sie unter www.oxelspringer.de,/
unobhoengigkeit

Im Refch der \rurolkcmr memschen

tloch-Kultur: Rwine in der 3ooo Meter hoch gelegenen Festung Ktiilap (0.), die Plc ta d.e Artnas in Cajamarca


